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wofern mchr / ftinen Reichthum murhwiM
gek weift verschwenden und verschlingen .

XIV .

Falsche Einwendungen / warum denen
Erb Landen bey ihrem natürlichen Über¬

fluß der Mangel an Geld Zu gut zu hal¬
ten sey ?

> das etwas ftlnsames / wird vielleicht
l MM jemand seiner Einbildung nach klügeln /
- , x>aß die von der Narur zrrm höchsten
r r Zeftegnere Länder an Geld die ärmesten
i ftyndk Gehen wir doch solches im kleinen /
> daß auch bey uns die Bauern in rauhen un -
> fruchtbaren Gebürgen / und auf unge -
e fthlachren Boden / die stch mir Spinnen /
- Holechauen / und hundereerley andern Müh ,
k ftliakeiren ernehren müßen / gemeiniglich

mehr Geld haben / ihre Lauds - Anlagenund
Herrschafsrs - Gaben bester enrrichren / als

N die in denen besten Rorn - und Wem - Län ,
)- dern / Antwort : Es ist solches nicht selten frey -
1/ üch wahr/aber nicht lobwürdig / zugleich nicht
n- weniger klar / daß die Bauren in den Geburgett
ch Mßige Leute sind / die andern aber offtmabls fau¬
ch le Lümmel . Beyde seynd recheÄivö reich und
!i- arm / weilen sie selbst es also wollen / welches
er eben dasjenige ist / so ich behaupte . Wer sich
er nicht schämet / so albern Emwurff zu thun / stbä -
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me sich auch nicht / die Antwort nach Gebühr auf n

sich zu 3ppliciren . Zu dem / wann denen Erem - A

peln etwas beyzulegen/so folge man vielmehr den

guten / als bösen. Es ist in der Welt noch manch > "

geseegnetes Land / so nichts desto minder embsige /
nahrhaffte und reiche Leute hat . Franckreich und

Engelland geben dessen ein weltkündiges Exempel /

so Fleiß und Emsigkeit mit ihren trefflichen Boden

vereinbaret haben . Laßt uns diesen vielmehr nach¬
folgen .

Andere sagen : Wasser / Luffe / und alle

Elementen seynd denen Erb - Landen ent¬

gegen / sich wie andere Länder an Reich¬

thum zu erschwingen . Aber sind die Elemente

gütig genug / mir allerhand Reichthum in den

Schooß zu legen / welches Element kan denn so uns

barmhertziq und tyrannisch seyn / und mich gegen
meinen Willen zwingen / solchen Reichthum
wieder in den Koch zu schütten ? Alberkeit uud

Boßheit bey einander reden aus dergleichen ver¬

geblichen Einwürffen .

Was können wir dagegen / dürffte vielleicht
manchem wunderlich genug einfallen / daß wie

aus erster natürlicher Einpflantzung mir

keinem zu denen Lommercien und Nanuckl -

Lkuren tauglichem Zenio besteligee worden ;

Allein solcher unglückseliger Zenius bestehet nur im

Unverstand und in der Ungeschicklichkeit ; Nun ,

giebt es zweyerley Art / sowohl von Unverstand
«lö Ungeschicklichkeit ; eine muthwiüige / so mit
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rechten Nahmen Faulheit / Unachtsamkeit / Zag¬
haftigkeit / und öffters Boßheit heisset / woran
sich ein jeder / wann er nur will / leichtlich selbst eu¬
eren kam Die andere Art wäre zwar der Natur
heimzuschreiben ; allein / recht davon zu reden /
giebt es wenig Nationen unter der Sonnen / die
sich dißfalls im Grund zu beklagen . Wir wollen
jedennoch kürtzlich untersuchen / ob sich dann die
Oesterreichs / oder die Erb - Lander insgemein /
wann ja jemand aus ihnen zu seiner eigenen und
seines Vaterlandes Schande sich darauf bewerf -
solte / mit Fug durch ihren / von den Lommer -
eien und ^ LriutaÄuren etwas entferneten Zemum
entschuldigen mögen »

XV .

Ob die Teutschen / in Hecie dieKäyserliche
Erb - Länder / zu den eommercim und
^ anufaüuren nicht natüclichenVerstan -
des und Geschicklichkeit genug besitzen ?

^ ' Jr ist nicht unwissend / wie die Teutschen
bey vielen Leuten gegen andere Natio -
neu für ziemlich dichten Verstandes

xMxen müssen. Es ist solches insonderheit bey
denen Hrantzosen zu einem alt - hergebrachten
Sprichwort erwachsen . Wofern es nun von
riechst - angeregten muthwilligen Unverstand ge¬
nommen wird / so kan ich anders nicht / als solchem
Sprich - Wort guten Theils beylegen . Dann
wann ich es gleich in Abrede stellen wolle / si >

D Z wük »
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